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Politische Uebersicht.
La ibach , 17. Februar.

Seine Majestät der Kaiser hat anläßlich der Nee,-
diguug der Verhandlungeu von Brest. Litowst einer
Neihe von Funitionären des ausloärtiqen Dieilstes Aus-
Zeichnungen verliehen, darunter deur Botschafter von
Merey den Brillanten zum Kriegslreuze für Zivilver
diensle 1. Kl., dcm Seltionschef Dr. Grah das Groß.

.kreuz des Leopold-Ordelis mit der KrieaMlovaliun den
Gesandten Freiherrn voil Mittaq und Freiherrr, von
Mesner das Großkreuz des Fm>lz°Iusef. Erdens mit der
Kriegsdekuration und dem Legai!ousrai Andrian den
Titel eines außerordentlichen Gesandten.

Aus Wien, l6. d. M., wird s>emeldei: Infolge der
derzeit dli Ruf;land, und zwar speziell !n Petersburg
Iierrschenden Anarchie und der hied.irch bedingten Un>
jicherheit hat sich der Minister des Äußern veranlaßt
gesehen, dir unter Führnng des Generalkonfuls von
Hempel in Petersburg befindliche Kommission zeitweilig
abzuberufen. Dieselbe hat heute die demschcn Linien
sildlich Tünaburg überschritten und befindet sich aus der
Neise nach Wien. Sobald die Sicherhoitsvel Hältnisse in
Petersburg es gestatten, wird sich die Kommission wiedev
dahin zuriickbegeben.

I n einer amtlichen Mitteilung stellt die ia>>cn>ch
deutjche Negierung fest, das; die Petrrslmrqer Negiernuss
durch ihr Verhalten den üiüafzensti!lsta!ld tatsächlich qc-
liindint Hal, Diese Kündigung ist als am 10. Februar
erfolgt anzusehen. Dic deutsche :)tegier,ing muß sick) dem»
gemäß nach Ablauf der vertraglich vorgesehenen sieben^
llissicie», !,1nnd!a,nna.ssrisl freie Hand nach jeder Dichtung
vorbehalten.

Das Wulfs-Vurelin mcldel aus Niga nnler den,
l(>. d M.l Nach l)ier eincielrofsenen Nachrichten sind in
Dorpat lus zum 10. ^ebrlxiv I<>0 Dentsche und viele
deutschfreundliche listen verhaftet worden. V'llle Bebens-
inittrl werden beschlagnahmt, so daß die Ernährung
der grauen und Kinder kaum weh»,- inöglich ist. Hunderte
Verhafteter sind in die Kasematten nach krunstadt nber-

geführt uwrden. Das Leben der Verhafteten fchwebl
stündlich in größter Gefahr, da die Mm'i'nalisten die,
Verhafteten als Geiseln gegen Demschland verwenden'
wullen. Durch Maueranschlag wird l>er ballige Adel/
Männer von 1? Jahren und ^ r n u n von 20 Jahren^
an, für vogelsrei erllär! !

Das Wolss'Vureau meldel' Numnniei» i;l durch deu ^
Friedensschluß mit der Utraina und Troetijs Erklärung
über die Beendigung des ^riegszustandes in eine ver-!
zweifelte La.qe geraten, die es wie 3erbien, (kriechen" <
land, Montenegro »nd Rußland lediglich den Kriegs»!
vcrlängerern Lloyd (George »nd ^lemenceau verdaut!.!
Wiederholt »nar von der deutschen '.»iegiernng allen Fcin^
deu ein ehrenvoller friede angeboten norden. I m eige ,'
nen imperialistischen Interesse handelnd, l)«den Cle-
meneeau und Lloyd George, lehlerer mil einem Staats'!
manne unwürdigen beleidigenden Äußerungen rücksichts^
los und unbekümmert um das Echictsnl der kleinen
Staaten, die sie mil Weld und ^cwalt in den nwrdcri»,
scheu Krieg gelrieben hatten, dic deutsche Friedenshand'
zurückgewiesen. Wieder einmal bewahrheitet sich das.
Wort: Wer Englands Nrut ißt, oev stirbt daran! Auch'
die Verantwortung für das über Rumänien herein-'
gebrochene Unglück fällt aus oiese oeid'n Entente-
Staatsmänner zurück, die mit allen Mitteln bemüht
sind, den Völlerfrieden zu verhindern.

Lin der „Pol. Korr." aus Lugano zugehender Ve»
richl lenkt die Anfmerlsamleit auf eine Äußerung des
Nürgermeisters von Venedig, (trafen (^rimani, durch
die der militärisch-maritime ssharalter dieser Stadt in
vollem Umfange bestätigt wird. I n einer Unterredung
mit einem Journalisten erklärte öiraf tyrimani, daß es
ein Verbrechen an der Welt wäre, wem, durch Her»
stürnns, von Teilen Venezienö diese der annzen Well
ael)„iende Cchiiicheil zerstört »oerden sollte. Dieser Äune.
I n ^ s ' Ä ' " " / ' " d i e B.merkuna sollen, d«ß Venedig
anch so che ̂ ps.r d.inq.n >oürd., da „cs sich dessen be-i
wußt >sl, d.e italienische Nottt-nl.«.^ in der ? N « Vu <
se,u". Die völkerrechtliche Zulässi^feit vo<: Veschil-fzun. <
gen der Laguueustadt, loclche in der italienischen Presse

nach öslerreichisch'Nngurischen Fliegerallgrisfen jedesmal
als nngeheure îs^hrechen be,',ei6)ne> »"erden, wurde l»a»
mit indirekt durch das Swdtoberhauvt Venedigs all«
erkannt.

Einer Melduug aus Paris zufolge ist Polo Pajcha
vonl Kriegsgerichte einstimmig zum 3>>de, Porch<re zu
drei Jahren (Aesänanis und (lavstUini in .oatumarinm
zum Tode verurteilt worden. Nolu, ein Marfeillrr, dcm
der Erthedive von Ägypten deu Paschatitel verliehen
halte, stand vor dem Kriegsgericht un^'r der Anklage,
er habe in Amerika durch die deutsthe Botschaft und
in der Schweiz durch Vermittlung des ehemaligen Khe^
diven (Gelder bezogen, um die öffentliche Meinung im
deutschfreundlichen Sinne zu l^unslen eines Friedens zu
beeinflussen. Der mit ihm sin seiner Abwesenheit) zum
Tode verurteilte italienische Abgeordnete (5avallini
wurde inzwischen unter derselben Beschuldigung in Rom
verhaftet. I n Paris war rr augellagt, Heller Volos
in der Schweiz gewesen zn sein. Der dritte MiwrW»
klagte, dcr drei Jahre Gefängnis erhielt, ist der ede»
malige Sachverständige im Vuchsache Pc>v<''
beschuldigt, für Polo verdächtige leisen n̂>

! gemacht und dessen Vriefschnsten entgegengenommen zu
! haben.

' „Petit Journal" zufolge Hut Ministerpräsident (Ne-
! mencean die von den Sozial'sten geforderte Belannl.
! gäbe der Beschlüsse von Versailles abgelehnt. Das Min,-
' sterium wird ans dieser ^oriX'rung die <.lat»inet<öfsaqe
! machen.
l Das Wol ff» Bureau meldet unier dem <6. d. ^ i . . Bei
' starler Bewachung und s^e^enwirlnus, ve^scnstcu unsere
, N-Booie im Ärmelkanal letzthin 19,000 Är',!torsc<ister>
! tonnen feindlichen HaudelsschMranmeZ.

Die ensslischc Admiralität leill unter dem 1'». d. M.
mil- Ein Vorstoß wurde von einer Flottille von große»,

i feindlichen Zerstörern heute früh geg.'U 1 Uhr aus unserr
! Pal^l'nillenstreitlräfte in der Ttrahe vl»„ Dover unter.
lwmmcl,. Ein ^ischdampfer lind sieben andere Fischer-
snhr^-uqe, die auf ein N-Voot Jagd machten, wurden
t'ersl„s<. Die feindlichl»» Zerstörer sehrie» schnell nach

Der Uiiter Erbe.
Numun voll O t t o E l s t e r .

(9. ftorlsshüüss.) («a<t,dr>i<f vc,l»°!,»,)

Alfriede fcnlte das Haupt. Sie wußte keine Antwort
auf feine ^rage. I h r Vater war ein schwacher, seelen»
gutcr Mensch, aber sehr stolz aus seinen Namen, sein
(Geschlecht und ob er diesen seinen Stolz der Liebe seiner
Tochter zu dem Sohne eines einfachen Landmannes
opfern würde, war denn doch sehr zweifelhast. Sie
mußte an ihren Bruder denken, der durch diesen slren-
gen ^amilienslulz in die weite Welt hinaus verschlagen
worden war. Sollte auch sie diesem Beispiel folgen? -
^tein — »ausendmal nein! Ihren armen, schwachen,
dem Leben geaennber so lindlich unbeholfenen Vater
>""ute s,.' nicht verlassen. Ihre sterbende Mütter hatte
n i ^ n L l ^ ^ ' ' ^ " l ' "'0""den ... i i , durfte den Vater

^ ^ / " " ' " " " es ihr eigenes Glück kostete.
Weile W r 7 ^ ^'"c Schwe in / ' fuhr er nach einer
^ m e n i a s ^

. M ist besser, w,r scheiden jetzt, .hue nw. in einem
»ffnnngslosen Kmups zu zermürben."

..New - nein - dn darfst unS jc^t nicht verlassen'
- Hörst du, Karl, du darf,t es nicht, du bist unsere
einzige Hilfe, unsere emzlge Stütze in dem Kampfe
gegen das heranschleichende Unglück. Wir wollen von
unserer Liebe niemandem etwas sagen . . . wenigstens

jetzt noch nicht . . . wer weiß, was das Leben alles noch
bringt! Habe Mut, habe Vertrauen, wie ich Mut und
Vertrauen habe, dann werden wir auch einst mitewan.
der glücklich werden. Wenn du uns aber jetzt verläßt,
daun bricht das Unglück über uns herein."

, Tu hast recht, mein Lieb," entgegnete er ausatmend,
.,ich darf dich jetzt nicht verlassen. Ich muß dir und dem
Vater zur Seite stehen in dem Kampse gegen jenen
Menschen, der euer Unglück will. EZ wäre seigc von
mir, davor zu fliehen, euch im Stiche zu lafsen. Nein,
mein Leben, meine Kraft, meine Arbeit gehören fortan
dir und deinem Vater, auch wenn ich niemals den fußen
Lohn der Liebe dafür erhalten sollte."

Sie sah ihn mit eiuem iunigen Blick voll Danibar»
leit an. „Jetzt bin ich ruhig,' ilüslene sie, ..jetzt fürchte
ich mich nicht mehr . . . "

Langsam gingen sie dann dem nahen Parttor zu,
während die Schleier der Dämmerung sie dichter und
dichter einhüllten.

Als fie außer Sehweite waren, tra< aus dem Ge»
büsch, welches den Waldweg einsäumte, die derbe (Gestalt
des Inspektors Nöhmer.

..Da hab' ich ja eine nette Entdeckung gemacht,"
dachte er ingrimmig. „Gut, daß ich noch rechtzeitig in
das Gebüsch trat, eh das saubere Paar mich sah. Dieser
Bauernbursche hat ein Liebesverhältnis mit der Ba-
ronesse von Rudow! 's ist kaum zu glaubeu." <5r lachte
grimmig auf.

„Und mir will das saubere Paar aus die Finger
sehen! O, nehmt euch in acht, daß ich euch nicht über
den Hals komme . . . Dir vor allem, du Vauernlüm»

mel! Meine Lina w«r nichi ,^ t <,,„„„ ^ den junqen
perrn . . . und nun will das fmäoine Fräulein einen
Nauernsuhu heiraten! Haha, das hätt' die aw- lynädiac
noch erleben sollen! Das wär' für sie die rechte ^irafc
gewesen. — Aber was sang' ich nur mit dem Lümmel
an? Sag' ich's dem Alten? — Dann gibt s einen Mords.
spektalcl! Jag' ich dcn frechen davon, dann rislicr' ich,
daß er zu dem Notar gchi . . . Ich wuß mir das iwch
einmal überlegen. — Icdnsalls laß ich mich vvn euch
beiden noch lange nicht sangen."

> Damit fchlug er einen Seitenweg ein, der ihn um
den Park herum in die Wirtschaftsgebäude führte.

4. K a p i t e l ,

^n einem ärmlich ausgestalteten ^tübcheu eines
kleinen .Hauses einer dunklen, engen ^asse des Qstens
Londons saß eine blasse ,lränklich aussehende, verlum.
mertc Frau, dcr Jugend und Schönheit durch Gram
und Kummer, Not und Sorge zerstört worden waren.
Sie zählte kaum sechsundzwanzig Jahre, sah aber aus
wie eine Vierzigjährige. Ihre dunklen, einst so schöne»
Angen waren unnatürlich erweitert und durch vieles
Weinen getrübt- ihre Wangen waren eingefallen, gram-
dnrchfurchte Falten zogen fich über ihre St irn und um
ihren Mund. Häufige Tränen schienen chre Spuren aus
den Wangen der jungen Frau hinterlassen zu haben.

Auch in diesem Augenblicke weinte die Frau, aber
es lag doch ein lichter Schein über ihrem verkümmer»
ten Gesicht — es waren Tränen der freudigen Rührung,
welche sie vergoß.

^Fortsetzung folgt)
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Norden zurück, bevor linj.'v,, ->iräsle den Kampf mil ihuen
aufneh.nen konnten. — Benierlnng dcs Wolff^Burcaus:
Tas war noch immer so. 7^'desmal, wenn John Äull
nnsaust »oachgerültelt worden war, schinipfle er geloaltig
über die Ruhestörer, die nicht abwavl.'n N^oillen, bis er
sich den schlaf auf den Augen gerieben hatte. An dieser
smnptomatischen Gewohnheit haben l^'dcr die empörten
Reden im englischen Unterhause, noch die jungen Män»
in>r in der britische,^ Admiralität und im Flottenlom.
lnando etwas z» älldern vermocht.

Ter Rolterdaincr „Maa?bode" betrachtet die schwule
5»immuuq, die in den politischen kreisen tkllglands zu
l^rrschen scheint, als eine ^tückwirtuuq der Friedens"
politit des österreichisch.ungarischen Ministern dc^ ÄU'
ycrn t rafen (5,;ernin.

Ans Sofia lvird geü'eldel' Tie osseulliche Meinilng
in Bulgarien bekundet ein steigendes Interesse an dcr
Haltung 8,'«mä»iene. Tic Frage des Loses der Dobrnbia
slchl in allen politischen kreisen anf der T.igcsordnnng.
Sie bildet den Gcgensiand allev (bespräche. Tie Presse
befaßt sich sehr lebhast mit dieiev Frage u îd besieht ans
der Notwendigkeit der Vereinignlig der T>)drud/.a mit
Bulgarien, als der unerläßlicheil Vediuqung für die
^uNinft der Politik Bnlgariens. So versetzen denn die
Gerüchte von bevorstehenden Verhandlungen nut Nu»
mänien nicht altein das die politischen Vorgänge über»
hailpl mil Aufmertsamleil verfolgende ^ M i l u m , soN'
dern auch die Voltsmassen in leidenschaftliche Erregung.
Man erwartet allgemein, da'; die nationale Einigung
durch die Erwerbung der bulgarischen Tobrud/.a ihre
Veihe erhalten wird.

Ans Washington wird gemeldete 3chaMkrelär Mac
Ädoo beantragte, Ital ic« einen weilelcn j»tredii in der
Höhe von einer Mil l ion Tollar zu gewähren, so daß
ins^'salnt Anleihen an dieses Land im Betrage voll
5)50 Millionen Tollar vergeben würden. Tie besamt.
höhe der amerikanischen Anleihell an die Alliierten be»
trägt iel'.t 4.7^4,4l>0.'»<^ Tollar.

Lokal- und Provijlzial^iachlichten
- jllberNiachung dcr ^riegvsscfattgencu.j Laut Mel»

dnng einer >lriegsgeu,ngenenstation wurden Kriegs»
gefangenen von einer Ortsgemeinde Legitimationen,
ähnlich wie für die Zivilbevölkerung, ausgestellt. Auf
Grund dieser Legitimation sind die Kriegsgefangenen
ohne Bewachung in der betreffenden Kriegsgefangenen'
station angekommen, wobei ihnen von einer Bahnstation
Militärfahrlarten »lit gestundeten Gebühren ciusgefolgt
ivurden. Tiefer Vorfall, der nicht nur den Bcstimmun
gen des ^ricgsministerialerlasfes, Abt. 10/Kgf., Num^
mer 3000/16^ Abschnitt X I l , widerspricht, sondern ins-
besondere Flnchlversuchen von Kriegsgefangenen Vor»
schub leistet, veranlaßt das >,lriegsministerium, erneut
und mit allem Nachdruck auf die Anordnungen des Er-
lasses Abt. K)/Kgf., Nr. 4583'. vom ^ . August 1917
hinzuweisen. Tas k. l. Eisenbahnministerium hat Ml!-
geteilt, daß Landwirte und Gewerbetreibende die ihnelt
als Arbeiter Angewiesenen >iriegsgefangeneil >'hne Ein-
Haltung der für die Beförderung der Kriegsgefangene?!
festgesetzten Vorschriften per Vahn zum l̂ in» und Ver-
kauf, zum Zwecke der ^u - und Abfuhren von Wagen und
dergl. meist ohne Eskvrtemannschaft in die benachbarten
Ortschaften entsenden und daß die Kriegsg'fangenen auch
ohne Begleitmannschaft an Sonii ' und Feiertagen, des
öfteren in großer Anzahl, die Eisenbahn zu fahrten von
ihrem Arbeitsorte zum Ürte dcs 5;irchcnbesl!ches nnd
zurück benutzen, schließlich daf; sehr viele Kriegsgefangene
von ihren Ticnftgcbcrn Ziviltleider crhaUen, so daß sic
oft nur schwer als Kriegsgefangene- erkenntlich sind. T'e
lricqs^efangem'N Arbeiter müssen bei allen fahrten von
Aufsichtspersonen begleitet sein. Ohne Begleitung rei-
sende Kriegsgefangene sind dem nächsten Vahnhoffom»
mando oder, falls kein solches vorhanden ist, dem nach-
sten Geudarmericpustcu zu übergeben. Tie Arbeitgeber
werden daher neuerdings und eindringlichst aufmerksam
gemacht: l.) daß die Kriegsgefangenen bei allen Fahrtell
von Aufsichtspersonen begleitet sein müssen- 2.) daß die
Kriegsgefangenen als solche, durch dic vurc;eschriebezn'n
N êißen Streifen, an der Meidung durch die Evidenz
nummern, ferner mindestens durch die miltärische Kopf-
bedcckung erkenntlich scm lnüsfen: 8.) das; ohne Auf-
stchlspcrsonen reisende Kriegsgefangene deu, nächsten
Vahnhostommando oder aber der <^enoarmerle über«
geben werden- 4.) daß Arbeitgeber >n W,cderholungs.
fällen der Polnischen Vezirlsbehörde zur Anzeige ge-
bracht werden und 5.) daß sich dl? Heeresverwaltung vor-
behält, gcqcn solche Arbeitgeber, »velcĥ  die Vestimmuu-
gen nicht beachten, nach Erlaß Abt. i/'/Kgf-, N^- ^ " '
von 191t). Abschnitt I I , G. <V, bezw. in Hiederholungs^
fällen nach Abschnitt X I I I . !'. 2 .>, vorangehen.

— <üvcurlaul,unncn zur Instandsttzunn landwirtschafl'
li«l»er Oleröte.) Das Kricgsministerium hat verfügt, daß
zur I n stand seyung der landwiiTtfcha-ftlichen <.̂ crä.ll.' für den

^Nlh^tirscnilxlu dic hiefür in Betracht toiuincnden Pro- >
fesslonistei!, lvie. Wassncr, Echiniede, Tchlosser. S^x.rsslc-r,
FatzliililX'r ustu. über ihre Bitte beurlaubt lucrden. l?'! hat
alle ^oiniiiandantcu «Vorstände, beouftrasst, für »ooitcst-!
gelinde Ilrünibsmoalichfeit zu sorgen. Die zeitweilig i!'li-»
Wesenheit dieser Profcssionistcn soll daher nicht ilnssemcht s-
berslreicheu. es sollen vielmehr alle nötign Herstellungen
liud Reparaturen iX's ÄrbcitÄaerätes lin^esäuml beschafft!
lverden. !

<«vio»cl»N' durch Brirflnube«.) Eo ist vorssetoinmeil, ^
das; BrieflaAliril aufaefuuden »vllrden, die in einein ao!
flochteneu ilörbchcn, »vahrschcinlich von feindlicher Seite!
<;n ^pmiia^eziliecleu auö größereli Ballons »lit ssclllschir^!
meu abgesetzt worden jind. Die Tallbeu nebst Fallschirmen!
und den ihnen sonst zur Älackuichlenübermitlluun beigeae-
beuen ^rdruckleu Anwcisunaeil usw. sind von den Findern!
abgeliefert worden. Für die Auffindung und Ablieferung!
boil Brieftauben und anderen zu ^pionagczlocckeu absse-
sehteu Oegenitäüdeu an die nächste Militär« odcr Zivi ls
bchürtx' erhallen die Finder uud Äblicfercr jc nach Er !
inessen des t. u. t. Arineeobertommandos oder des t. u. t. <
5tricsssministcriums eine Veluhuunq. z

— (An die Wirtschaftlichen Hilfsbureaus fiir!
Einllenickte) lönncn sich Offi^icrc und Toldntm!
wenden, ivclchc vor ihrer Vinrückung oder vom Felde!
«us ihrc PrivatrcchtliclM Anqcleczcnheitcn zu ordnen!
außerstande waren, damit diese deren Ordnung im!
Namen dcr Eingerückten in die Hand nehmen. I n '
Fällen, welche nach gesetzlichen Vorschriften den Vei-!
stand eines Ädvotaten erheischen, insbesondere bei!
Durchführung von Nechtsstrcitigtciten bei Gerichts-!
Höfen und bei Überreichung von Vcschwcrden an den ^
l. t. Verwaltungsqcrichtshof, lann die Veigabc eines
Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hilfs-^
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche HilfsbureauZ!
bestehen in L a i d a ch (Oerichts^edäude, Alnlsstube ^
Nr. 121, und Rathaus), am Sipe der Vczirtshaupt-j
Mannschaften und am Sitze der größeren Gemeinde-j
vorstehungen. i

— iVom ^ustizbielislc.j ^eine iHxzellcnz oer Justiz-^
miuisler hat die Auolullanten Dr. Franz ^ozar iu>
l̂iudolfswert, Tr. Vlad. 3 r a v n e r in Marburg, ^ak'̂ b,

I e r l n a n in Laibach und 'Dr. shrill P a v l i n in
(hraz zll Nichtern für den Grazer Oberlandesgrrichts» ^
sprenget ernannt. z

— <Vin Priorat dc^ Teutschcn :<lillcrordc»i6 iu ^ai>^
bach.j Seine f. und s. .Hoheit der dnlchlauchtigst.hoch.'-
würdigste Herr Erzherzog ^ n g e n hat als voch. und^
Teillschmeister den Konvent oes Teutschen Ritterordens,
in ^aibach zu einem selbstä,>digen, ununNcldar dem j
Hoch. nnd Teulschmeisler unterstehenden Prmvat er-!
hoben, dem alle ilrdenspsavren in dcr '̂aibacher uud in
der Lavauter Diözese angegliedert werden. Tie ttapiNi^
larwahl dcs ersten selbständigen Priors findet am i.'l. d.̂
statt. i

— sKranzablusllng.j Ttali eines Kranzes ans das,
wrab des versturbeneic Tiretwrs der Gelwüenschafls-!
zentrale in ^aibach, Herrn ^van Tvaven, hat die „Hra^
nilnica kme^tih ob<'in" in Laibach 1"<) K für oie Stadt»'
l>rnn'li gespendet. !

— sDer Laibach'.i' Gemeinderatj hält morgo' u>n ^
6 Uhr abends eine vrdenllicho öffentliche Sitzung mit ^
folgender Tagesordmma. ab: I. Mitteilungen des Prä»
sidiums. — I I . Verifizierung des Protokolls der letzten
Sitzung. — I I I . Verichle der Personal- uud Rechts-
sellion: ! ) über die Zuschrift de^ Bürgermeisters, ve-,
treffend die Tellaration der fiidslnv '̂chen Aeichsrats-!
abgeordneten voin '«1. Mai NN7: .! > über die Neuwahl,
des Kuratoriums des städtischen .Mdchenlyzenms fur!
die nächste dreijährige ^lmtlionspenode: A.) über die,
^ a h l von zwei Vertretern der Stadlgemeinde in den
Hauplausschuß des Landesverba>,des fnr 7^remdelwcrkehr
und Touristis in Krain. — lV, Berichte der ^iuanz-
seltion! l.) über ein Anbot des Friedrich Kv>ir, betref-
fend den Anlauf seines Vesitzes Am -Nriihl ^5 lMar,en-
badj zu Neguliernugszwecten: !̂.j iiber ein besuch dcr
Ursula Strah, betreffend die Löschn >g uud lastenfreie
Abschreibung ihrer 0irundparze!l>n >). 11" '.md 1"l9 d'7!
Äatastralgemeinde St. Petcrsvorstadl; .̂» .»ber eine <^u.
schrist des Tr . Tompieri in Trieft, betreffend fein Pro-
jelt einer kürzeren Bahnverbindung zwischen Wien und
Trlcst. — V. Bericht der Äausellion über den Bericht
des städtischen Banamtcs, betreffend die Abänderuug des
Negulierungsplanes für den nördlichen Stadtteil n.it
Rücksicht ans die neue Verbindungsbahn zwischen dcr
Strecke der Oberkrainer und dcr Unterkraii'.cr Staats»
bahnlinie. — V l . Bericht der (heweroeseliion über die
Gesuche des Vereines der Kommissionäre uud dcs Vcr-
eines der Ersten Laibacher Tienslmänner u.i' Erhohuug
der Ma,-imaltarise. - V I I . Berichte des Verwaltungs-
ausschusscs des städtischen Nasser- und Clettriziwls.
werles^ 1.) über die Zuschrift dcs ^urgcrulcisicrs, be-
treffend die Erhöhung des Wassciprelses aus dem s l ^
tischen Wasserwerks 2.) über die ^ llchrist des Bürger^
ü^lsters, lelreffend die Erhöhung des Prcis.'s ''nr >'Iel

tli><l)en ^tronl aus dem städlizchen ^lel<rizl> i l^.erle.
— VI I1 Neric.)l der Approvisi.?nie,l,..gi''!e^i.'n , lxr
diler;e ^ppr.visionierlingsansscl^.icnhc^en. - ^iecauf
gehe.ri.' Si jung.

^ sAus der Tihunq des städtischen Approoisionic.
runqoausschusses vom 15. Helirunr.» Ter Aittaus von
zwei Waggons ^ctt zu 89 K per Kilogramm, von sünf
Waggons Holländer Taucrlrant nnd fünf Waggons
Marmelade wird bestätigt. — Dem Näcker 5,l. ^ u i c l
in Moste wird die Wiederaufnahme des Vrotbaäens sin-
die städtische Approvisionierung gestaltet. - I n der
nächsten Woche wird die städtische Approvisiunierung je
''< .<tilogran,m Hirsebrei, bezw. Maisqries; oder Heide»»
mchl verteilen, wobei die jüngste ähnliche Verteilung
von Hirsebrei, Maisgrieß und Heidenmehl in Nüctsichl
genommen werdcu wird, - Dic ^lpprovistonicrung wird
einen Waggon Teigwarcu verteilen. Hiebei werden voi
allcnl jene Bezirke berücksichtigt werden, die ucim Erd-
äpfel- und Bettbezüge vertürzl lvurden. Freilich wird
mit 10.W0 .^ilograinm Telgwaren auch diese Bezirke
nicht in vollem Maße entschädigt werden tonnen, weil
dieses Quantum gegenüber dcr <hesam<bevöllcrung fast
gar nicht ins l^ewicht sälll. Ter ^erleillingsplan ge-
langt rechtzeitig zur Verlautbarung. - Der Verkauf von
Nindsleisch aus dem Laibacher Markte wurde m der ver-
slossenen Woche teilweise geregelt. Tie Fleischhauer ha-
ben den strengen Auftrag, das gauzc Fleisch in dic
Fleischbänke zu überführen. Zerlegt darf das ^lcisch
nicht srilher als in dcn Fleischbänken oder aus den
l̂cischständen werden, dannt den Äusfichtsorganen die

Kontrolle über das ans deu Markt gebrachte Fleisch
ermöglicht wird. Weilers wurdeu von» Markte und von
den Flcischbänlcn alle Gastwirte >md Anstalten ausge-
schieden. Hil>bci stellte es stch heraus, daß die Gastwirte
in La,bach zu große l̂eischmenssc», lunsumiert hatteu.
ilst hatte Laibach sür die ganze Noche nicht mehr als
8000 Kilogralllln Fleisch erhalten, l^ovon über 8000
Kilogramm von den Gastwirten ausgckansl wurden. Dic
Gastwirlc loiinten aus den Fleischbezug mil Bestimm!-
heit rechnen, während der Fleischbedarf der übrigen
Bevölkerung ungcdcckt blieb. Das schönste und beste
Fleisch war immer nur sür die Gastwirte bestimmt, im,,
hingegen sich die sonstigen Bevölferungslreise mit schlech-
leren Stücken bescheiden mußten. An3 allgemeinen Ap.
Provisionicrungsintcressen erschien es also nnbeding!
liolwendig, die Fleischmeiige für die Gastwiv^ herabzu-
setzen, so daß auch die übrige Ä.-oö,»""« dcs Nind»
slcischcs tcilhaslig werde. I n jeder Woche >v,rd sür die
Gasthäuser »„d Anstalten eine proporlivnelle Qllute der

, für nan.z ^aidnch zi,r Versuguiiq sleh.'üden Fteischmcnge
! .ausgeschieden lverden. Vor als.'M lverdel' Gasthäuser und
! Garküchen mil Stammgästen, in zlveiter »ieihe Gar»
^ lüchcn niit Flug-, aber ililinerhin init hei'nischen Gästen,
! bevvrzllgt werden. I n die dritte Kategorie qehörcn dic
Hotels, insoweit sie Fleisch dringend für dcn Fremden»
verkehr benötigen. Zur vierten ^talegoiie werden Gast»
häuscr mil heimischen Flnggästeu, xud erst in die fünfte
Kategorie Nestaurationcn mit ausschließlich fremden
Gästen gezählt. Nach diesen Grundsätzen wivd das Nind-
fleisch verteilt werden uud je nach Maßgabe dcs Vor»
ratcs werden es die einzelnen Kategorien unter Bedacht»
nähme ans ihre Bedeutung für die allgon.'iln- N^rpfle'
gung beziehen. Die Gastwirte werd.-n verhallen Ive'-
den, sür ihre Stammaäsic alle 14 Tage die Fleischlartcn
abzuliefern. Die .Hotels hingegen erhalten soviel Flcifch,
als in jeder Woche die amtliche. Fremdenliste Personen

! auswcisl. M i t der detaillierten Fleischdcrteilunq wird die
! städtische Approvisioniclultq die Gastwirleqenossenschaft

betrauen, während sic selbst dcn Anstalten entsprechende
j Meligen von Rindfleisch zuweisen wird. Ausdrücklich

aber sei hervorgehoben, daß infolge des "iehmangels
das Nindsleisch mir zur Zuberel'..lig der Suppe ver-

! wendet werden darf- lcincswegs ist es stattest, in den
Gasthäusern das Rindfleisch ans al»e l'wglichen Weisen
zuzubereiten,,während lausend' ,nd aber wuscnd Fa>
milien in Laibach mehrere Tage in der Woche nicht ein«
mal für ihre ärmliche Snpve Rindfleisch zur Vevfüflung
stchi. Die städtische Approviswnicriing hat den Austrag,
sowohl dic Flcischhaner als auch die Gaslwirle streng-
stens zu beaufsichtigen. Jedem, dcr die Vorschriften nicht
einhalten sollte, wird die zlonzessiun >>ibeding! entzogen
werden. ^ Sehr oft werden Beschwerden dagegen er-
hoben, daß dic Gastwirte für Nindjleischspcilen allzuhohe
Preise verlangen. Bekanntlich haven die Gastwirte ben

! Fleischhauern das Nindsleisch übcrzahlcn müssen, um es
überhaupt zu erlangen: daher die grofze Verteuerung dcs
Nindflcisches in den Gasthäusern. I n Hinkunft wird
dies ausgcschlussen sein, weil die Gastwirte das Nind-
sleisch bei der Approvistonierung zn Marimalprcisen cr-
hallen wcrdcn. Tic Prc,sc werden den Marnnalpreisc"
des Fleisches entsprechen müssen. Tcr Approvisioni^
rungsausschuß beschließt, in dieser Angelegenheit bei "
f. s. Landesregierung vorstellig zu werden. >.

- <Fleischal»qabc.j Parteien „nt den gelben ^ s t ^
mationcn Ii Nr. 901 bis zum Eudc erh^i. >i I,.'»^
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mittags in der Iofefilirche Flusch in folgender Ort»,
mmg: von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 9M - N 0 0 , von 2 bis
halb 3 Uhr Nr. 1101-1300, oon halb 3 bis 3 Uhr
Nr. 1301-<1500, von 3 bis halb 1 Uhr Nr. 1501—1700,
von halb 4 bis 4 Uhr Nr, 1701 b,s zum Ende. Das Kiln,
gramm kostet 2 K.

— iErdiipfclab.qabe.l Part ien d>>3 sechsten Bezir.
kes erhallen morgen und überulorgen be, Niiihleisen an
der Wiener Straße Crdäpsel in folgende!' Ordnung:
m u rge n vormittags vo>i 8 bis 0 Uhr Nr. 1 - ! 2 0 , von
9 bis lU Ulir von 121—240, von 10 bis 11 Uhr N i , 241
bis :lL0, „achmittags von 2 bis 3 Uhr Nr. 361-45 >,
von 3 bis 4 Uhr Nr. 481- M», vui, j bis 5 Uhr Nr. ^l)l
bis 720; ü b e r m o r g e n vornnltags vo.i 8 bis 0 Uhr
Nr. 721—880, von 9 bis 10 Uhr Nr. 881-1040. von
10 bis 11 Uhr Nr. 1041 bis zum Ende. Auf jede Pers,.m
entfallen fünf Kilogramm, das Kilogramm zu 30 li.

(Medizinische Vortrüge.) Der Verein der Ärzte in
Krain veranstaltet ül«:rmorgen im Lehrsaalc der Hebam-
»ucnschllle im hiesigeil Landeslranlenhause für die Ärzte
des Militär- lind des Zivil standes einen Vmtragsalx'ud.
an dem Hcrr Sanitätsrat Dr. P l e c n i l pathologische
Präparat demonstrieren und Herr Primarius Dr. S t o j c
über Vauchchirurgu' sprecl)eu »vertx'i,. Beginn der Vortrage
l>m <i Uhr abends. Nachher gesellige Zusmnmenluuft.

gefährliches Gepäck.j I n der letzten ^cit find
wiederholt schwere Unfälle auf Eisenbahnen dadurch ver-!
»rsacht worden, das; leicht brennbare Flüssigkeiten, »vie ^
Bcnzm und Spiritus, die von Reisenden 'nlgegen dem ^
bestehenden Verbot als. Handgepäck in die Personen- ^
wagen mitgenommen wurden, während ocr Fahrt in
Brand gerieten. Tiefe Vorkommnisse geben Anlaß, die'
Reisenden daran zu erinnern, das; im Sinne des § 29
des Eisenbahnbetriebsreglcments gefährliche Vegen-
stände, insbesondere geladene Schußwaffen, ferner explo-
siunsgefährliche, leicht entzündliche, atzende und übel' ^
riechende Stoffe n, dgl. von der .̂>ti!nahme ^usgefchlos» ^
sen sind. ^nloidrrliaildelnde hadell >>i6)t nnr den cnt>,
standenen S6)aden zu ersehen, sundern auch Bestrafung
auf Grund der gesetzlichen und polizeilichen Acstimmun.
gen zu erwarten. Das Stations» und Hugsbegleilper-!
sonal ist angewiesen, die genaue Veachllmg des VcrbuteZ,
zu überwachen und gegebenenfalls die schleunigste Ent»'
sernnng der gefährlichen Gegenstände zu veranlassen. Es!
liegt im öffentlichen fowie im eigenen Interesse der Nc i^
senden, jede wahrgenommene Außerachtlassung des Ver»
botes der Mitnahme gefährlicher (^genstände under-
weilt dem Eisenbahnpersonal anzuzeigen

-^ Mne biblische Vorhersage! Ein bibe'fcstcr Î e'er
fchreibt der Berliner „Morgenpust"! Die Erklärung der
Vf<-.,o.,,»,nf! des .Kriegsznstandes mi< ^tt'lstlr.nd l'edeinei
die Bestätigung einer iin Lanfe des Krieges »oiederholt
mfqcanchtcn V!'vl,erfaqe, dir ',!ch lias d,,' ^ibel,<elle
D.n'icl 12. l l , bezielit, in welcher gejag: w. d, das; .̂ n
^er Zeit an, wenn das tägliche ^vfec abgcta», lind li>:
Greuel 5(z- Vert>.i<stuns, anfgciichci >ui?d, >29s) ?agc
Verfliegen sollen. Zählt n«an nun »,n m 1. ^'igusl in i4
ao ansangend die Tage bis zum >1. F.-bvucil- ^ 8 , so
snd das ,cnal '290 Tage.

Fnmilicnvorstellunn mit dem neuen Film „Au3
Dr. Harts Tagebuch" findet heute um 4 Uhr nachmittags
in Kino „Central" im Landestheater statt. Auch für
Jugendliche.

Die größte TrnnUdin Spaniens Lebn GY3 im Kinn
„llentral" im Landesthentcr. Heute um halb 6. 7 und
halb 9 Uhr abends bezaubcrt uns ,m Kino „Central" im
stimmungsvolle!, sp«niscl)en Film „Herbstblumen" Leda
Wys, cine Spallicrin von seltener, nnr nicht romantischer
^nnerlichleit, die bald ein bevorzugter Üiebliilg des inno-
ftublikllms sein lmrd. Die lustigen Bilder „Aneda, die ver-
loren aea.ana.ene Dame" llnd „Eine sensationelle Erfln-
dunn" erwecken stl"irinisä>e Heitcrseit. — Morqcn neues
hochin be resscmtcs Programm- Ginn ssabri i,n prächtiacn
Drmna: „Stärker als das Schicksal". Lufttnmpfe, Natur-
auflKchlnen, die die a,rukt>e Bewlinderung hervorrufen wer-
deii. „Nubi und dav Wunderschwein", vorzügliches Lust-
spiel. Nicht für In^cnolichc. Freitag aroŝ e Sondervor«
strNU7«M1>.

Der Krieg.
Telegramme deo , , ^^ ,

' . Telegraphen.Korrespondenz.
"ureanH.

Öfterreich-Ungarn.
Von den Kritsssichauplätzen.

W«en, lN, sscbruar. Amtlich wird verl^uch,.^.

ly. Februar:
Keine befonderen Erelginsse.

5. Der Ehef des Generalstabes.

Wien, l7. Februar. Amtlich wird c»erlautbart:
17. Februar:

.̂ ieiue besonderen Ereignisse.

Ter Chef des Generalstabes.

Die großrussische Front.

Wien, >7. Febrnar. Aus dem ^riegspressegnarlier
wird abends gemeldet: Ter hentigr deutsche Heeresbericht
teilt mit, daf; der Waffenstillstand an der großrnssischen
Front morgen abläuft, Tie durch die Abtrennung dlr
Ukraina entstandene großrussische Front reicht oou der
Ostsee bis beiläufig an den Pripjet. ' /n ,yr stehen der.
zeit ausschließlich dentsche Truppen.

Hentsches Vieich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 1«. Februar. Das Wolfs-Bureau meldet:
kroßes Hauptguartier, 16. Februar:

Westlicher Kriegsschauplatz?
I n einzelnen Abschnitten Arlillerielaligleil, die sich

in der Champagne zwischen Tahure und Nl'ipont abends
versä)ärste. Kleinere Unternehmungen unserer Insan-
terie in Flandern nnd östlich oon 2 l . Mihicl hatten

! Erfolg.
^ Von den anderen Äriegsschanplähen nichts Neues.

I Der Erstc Generalquartiermeister:
! von L u d e n d o r f f .

> Berlin, 17. Februar. Das Wolff-Vurea» meldet:
! Großes Hauptquartier, 17. Februar:

Westlicher ttriea.sjchallplnb:
Heeresgruppe deii .Kronprinzen Nupprecht von Valicrn

I>l Flandern und im Arlois »nehrfach auflebender
Feuerlampf. I n tleinercn Infanteriegsfechten bei Ch^
rify nnd südlich ooll Mareoing wurden Gefangene ein»
gebracht.

Heeresgruppen des Deutschen Kronprinzen und des Her»
! zogs Albrecht von Württemberg-.

! Vci Tahure nnd Nipunt, auj dem östlichen Maas»
z Ufer nnd i,n Sundgau zeitweilig erhöhte Gefechistäiig.
keit.

Unsere Flieger haben in der letzten Nacht London,
! Dover, Dnnlirchen sowie feindliche Scestreittrnste an
der französischen Nordküste n,il Boulben augegrisfcu.

Ostlicher Krieqsschunplah.
G r o h r u s s i s ch e ^ ro » l:

! Der Waffenstillstand läuft am 18. Februar »m
>̂ ' Uhr miNags ab.

So„s< nichls ^eues.

Dcr Erste Getlcraiquartiermeistrr:
r>on ü „ t, r n d o r f l.

Berlin, l7. 5cbruar. Das Wulfs. Bl,l>-«„ nn-Idr<-
^7. Februar, abends:

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neiil-5.

Hilferufe aus Vstland.

Berlin, 16. Februar. Die bevollmächtigten Verlre-
ter der estnifchcn Kleingrundbefitzer der Kr?ise Dorpat,
Fcllin und Pernau sowie des Dorpater Hausbesitzerver-
eines sind in Tanzig eingetroffen und haben die deutsche
Negi'erung im Namen aller eswischen >Neiugrundbesi.tzer
Midlands um -Hilfe gegen die Schreckensherrschaft der
M.1/N',' '"''en ,„io um sofortige Bej^^ui^q de(' Bandes
durch das fiegreichc deuifchc Heer gebeten, (ibenso haben
die Hapsaler D^utfcheu und dcutfchfreundlichen Eftell
gestern Abgesandte an die deutsche Heeresleitung mit der
Vitte um schnellste Besetzung oes Bandes gesendet, da
sonst alles verloren sei.

Tie Presse iibcr dav Vurgclien der Noljöevili in iiivland
und Eftland.

Berlin, Ui. Februar. Zahlreiche Bläser, allen voran
die alldeutschen, lxzcichnen cs im Anschlüsse, an die Viel«
dmMN über das Vorgehen der Voljöeviti in üibland und
Eslland als dringende Pflicht der Neyieruny, sofort einzu.
schreiten, da lncht nur deutsche Neben, sondern auch das
Ansehen und die Ehre des ganzen deutschen Volles in Ge-
fahr sei.

Der Bee« unv der Lmtkrieq
Ein neuerlicher deutscher Norstojl in den Ärmelkanal.

Nerlin, 16. Februar. Das Nolff ^urcau meldet:
1.) I n der Nacht vom Ib. zum 16. Februar l)aben aber»
mals leichte deutsche Scestreitlräfle einen Streifzug in
den östlichen Teil deS Ärmelkanals durchgeführt. Die

bisherige umfangreiche Pewachuuq in oer Tlcaße Do»
ver.(5alais und der i^iuie >lap Gliznes-Fullestone war
nicht mehr vorhalten. Nur vor Dover wurde ein Vor»
postendampfer angetroffen und durch Geschil</,feuer ver-
fenll. Unfere Seeftreitlräfle find ohne Zwifchenfall ,',u>
rüctgetehrt. — 2.) Am 16. Februar griffen unsere Flug»
zeuge in den südlichen .Häfen englische Wasserslugboote,
an, die einen von England nach Rotterdam fahrenden
Gelew,ng begleiteten. Eines der Flugboote wurde durch
Oberleutnant zur See der N<serve Christumsen bren-
nend ,zum Absturz gebracht. - >̂.» Aus dem nördlichen
Kriegsschauplatze wnrden von unseveu U-Booten sechs
Dainpfer verseull, darunter zwei mittelgroße Taus»
dampfer dicht unter der englischen ^stlusle.

Ter Chef des Admiralftabes der Viarine.

Veschießuna Dovers durch ein U-Voot.
London, Ili. ^rbruar. Alutlich wird mita>'lcill: Eiil

s<'i!,l>liclKs Talichboot eröffnete heute moraens lim 1<i Uhr
10 Min. das Filier auf Dover nnd tx>rschû  nn^l'fähl W
(Granaten in ^ bis ^ Miimlen. Ein .Uind wurde aetötei,
3 Männer, 1 Frau lind A Kinder wurde,! verwundet. Einifte
Häuser wurden nicht ernstlich ocschädia.l. Änml-rtuna. des
Wolff-Vureaus: An zuständiger Stelle ist hierüber nichts
brtanui.

Ncne U-Noot-Ersolge.

Berlin, 17. Februar. Das Wolfs. Nurean meldet:
lAmllich.) I m westlichen Mi<!elm'.-re wurden. v,er be.
wassnete Dampfer uud zwei Segler mit rund 29.l»<x>
Bruttoregistertunnen vernichtet. Hiedurch wurden Haupte
sächlich italieuische Reeder geschädigt nnd ^abei drei
Dampfer und zwei Segler verloren.

Der Chef des AdmiraMabes der Marine.

Die Wirkung des ll-Buollrieg,.'«.

Berlin, 16. Februar. Das Wolfs ^urec-u meldet:
Eine ueue Wendung in der Wirwng unseres U.Noot»
lrieges ist festzustellen. Der amtliche Bericht des enqU«
schen Kriegsernährungsamtes ivmml m einer Vetiaä).
lung über den Prutgetreideverwus ',n dem Schlüge, daß
die Entente in diesem Wirtschaftsjahre 15,7 Millionen
Tonnen Weizen einführe«-, müsse, daß die unbedingt not.
wendige Sparsamkeit mit Schiffsraum den Bezug aller
Gelreidefvrten fast ausschließlich c.us >̂ n Vereinigten
Staaten bedingt, daß diese aber rntsprcfljcno dem bis«
herigen Bedarf nur 5,4 Millioneil Tonnen liesern tüu»
nen. Hier haben wir den (hvund sür die Sparsamleite»
bewegung in den Vereinigten Staaten. Sie lnnnen nur
noch ^ebensmittel exportieren, die sie sich selbst am
Munde absparen. Wird der „Sacro ea"i?nw" in Ame»
rila so weit gehen? Ara,en<ini>„ schwcins!, n,,»' weit es
die ttetreideanssnhr gestatte!, soll oder nicht. Die ent>
fernieren Bänder lammen also als Lieferanten nicht
mehr erheblich in Betracht. Und die bereinigten Staa-
ten muffen den Weizen Indiens, die Butter, das Fleifch
und die Wolle Australiens und Südasrilas crfetzen. Das
iibersteigt ihre ^iraft. Alfo selbst ''.'ein, England genü«
<iend Cchifsl' besähe, nln die lostbaren Nohstofsr aus
Aülcriln ab.',iil)ulen, sn> müfttcu ^un' ?l»il l.><7 lx'imseh«
r«'n, wl' i l cc< driil ' l 'n nicht genug g i l '

Zu de« jünnfte« deutschen sslieaernnariffen auf Paris.
Verlin, 17. Fcbruar. Tne Wolff°B»rcal> meldet,- An .

lätzlich der deutschn Luftangriffe allf P<,l-is in dl-T- Na<h<
vonl 30. auf den 31. Jänner protestierte oer v5czl'ischl,f oon
Paris naulcns der Grundfähe christlicher (heni','!!-, ^l's^n
Luftangriffe diefcr Art. die er ba-rbarifche .«oandlunnen und
lrxhrhaftcs Morden ohne militärischen Nuhrn neiln'.. (rr
crllärte sich in vollkommener Ilbereinstimnnma. mit dem
Heiligen Vater, der schon wiederholt AUcniatc dieser ^!rt
miszbillinl habe. - Die französische Festung Paris wurde
nach mehrfach wiederholter Warnung als Strafe für die
zahlreichen Fliegerangriffe auf offene Städte, denen z.V.
in Karlsruhe weil übcr hundert Mndcr zum Opfer fielen»
angegriffen. Dic Beurteilung der mililärifchen Bedeutung
des Luftangriffes auf Par is lann den militärischen Sach«
verständigen überlassen bleiben. Der militärische Erfolg
auf die Fcstunn Paris Uxir ein durchschossen der. ?ln mili»
tärisch wichtigen Zielrn wlirdc-n u. a. mehrere Untergrund,
bahnhöfe. ^cleiseanlagen der Vollwhnhöfe. (^fometer,
Munitionsfabriten, Belleidungs« lind Stofflaaer. eine Brot.
fabrik und Lagerhäuser beschädigt, bezw. zerstört.

Der Luftangriff auf London.

London, N. Fcbrua-r. lÄmtlich.) Fcindliclie Flieger
überflogen gestern abends lurz vor 10 Uhr die Küste bm,
Ken^ in der Höhe der Themse-Mündung und gingen gegen
London vor. Dcr Angriff ist noch im (^ingc. Bitzhcr wurde,
wie berichtet wird, erst tine Bombe in London abgeworfen.

Wachsende Fahl der 55lien.elun»lück«>fiille in «merit».

Washington, 14. Februar. (Reuter.VuLecru.) Auf einen«
Übungsplatz der Vereinigten Staaten sini» drei Fl iege in«
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folge zweier llnglücksfälle llius ^eben gekommen. Eurer der
Verunglückten >var dcr Sohn des Generalmajors Peyton
March, des neuen Ehcfs des Gcncralstabos. Armeeoffiziere
bezeichnen die uxichsende Zahl der Ilnglücksfällc als eiue
Folge dcr Tatsache. d<N'; Tausclüdc von Flugschülern gcgeu-
wcrrtig die Eignung als Kampfflieger anstrel«,,. lvas die
gefahrvollste ^cit dcr Ausbildung sei, und gefährliche Übun-
gen ausführen.

Frankreich
l5iu Credit für Mietung lirasilianischcr «chiffc.
Paris, 10. Februar. Dcr Budgetausschus; der Kammer

1>at den vou dcr Regierung angesprocl>cncn Kredit doll
I M Millionen für Mietuüg brasilianischer Schiffe nuge.
nomiuen.

(Kussland
Wechsel im GeN'-ialstal,..',

London, l l i . Februar. Amtlich wird milgetcill: S i r
William Nobertson isl zurückgetreten. Zu seinem Nach.
folger als Chef des Generalstabes wurde S i r .Henry
Wilson ernannt.

London, !6. Februar. lReuler.« Da? Pressebureau
meldet! Tie Erweiterung der Ausgaben der daueruden
militärischen Vertretung, die durch den Obersten Kriegs,
rat bei der lehten Konsereuz in Versailles beschlossen
l ' dci! ,sl, h' ! li«' ^inschränku^ll' !'ei> !'.:'l:tcr Be».:gnls!e,
die bisher durch den (ihef des ovitiscben Generalstabes
ans Grund des königlichen Erlasses ôn« 27. Jänner
19ll) ausgeübt wnrden, notwendig gemacht. Unter diesen
Umständen hielt es die Negierung für richtig, dem Ge-
neral S i r William Robertson oie Wahl zwischen der
l'lbernahine der Vertretung der englischen Armee beim
Obersten ttriegsrat in Versailles und der ^ortseluiltg
seiner Tätigkeit als Generalslabschef unlcr den nenen
Bedingungen zu überlassen. Ans diesen Gründen, die
der Premierminister in einer Erklärung im Unterhanse
so bald als möglich im î anfe der lommende.l Woche dar«
legen wird, vermochte Robertson sich nicht zu enlschke-
^en, den einen oder den anderen Pos'en a.izuliehmen.
Tie Regierung hat sein RucNritl^gesnch :nil großem Ve.
dauern angenommen. General Sic Henry Wilson über.
nahm den Posten als britischer Generalslabschef. Tie
VeseMing des Postens dcs dauernden englischen Ver-
lreters in Versailles wird in ewigen lagel, bekallut»
gegeben werden.

Hwanasweife Lurchführuua der Fleischrationierun«.

London, 10. Februar. <Reuter«Burcau.) Der Nah-
rnngsmittelminister l>-tt die zlixnlgsweisc Durchführung dcr
Fleischra-tionierung nach einem Entwürfe beschlossen, dcr
für London und die umliegenden Grx f̂schaften am 25. Fe-
bruar uud für ganz ^roschritauuieu allgemen, am,2d.Mar^
in Kraft tritt.

Der Prozcs, ac«c.. Nepiugton.
^unbon, N',. Februar. (Reuter-Bureau.! Heute IM dcr

Prozeß gegen Oberst Repington. den militärischen H^richt-
crstatter der ..Morning Post", begonnen.

Die Verluste der austrulifchcn Vzpcditionsalmce.

Amsterdam, 17. Februar. ..Algcmen Handclsbladet"
zufolge haven die Verluste der australischen Erpcditions-
armee nneh einer Meldung aus Melbourne im ganzeil
i!29.lX>0 Viam, betragen.

Die Anarchie in ^iolaud.

Berlin, 17. Februar. Das Wolff < Bureau meldet:
fürchterliche Einzelheiten iib'.'r die Zustände in dem
Teile Umlands, der nicht das Gluck hatte, von den deut«
schen Truppen beseht und so vor oen Greueln des bolide»
vikischen Chaos delvahrt zu werden, werden in dem in
Riga erscheinenden lettischen Blatte veröffentlicht. Tar»
nach herrscht in jenen Gebieten tatsächlich Anarchie in
des Wortes voller Äedcutung. Muberbandcn, die sich
als Studenten oder beauftragte Boli^eviki bezeichnen,
plündern und töten. Als dcr Bescher dcs Hotels ..Bal-
tischer Hof" in dcr Stadt Wenden, dem alle bewegliche
und nnbeweglichc H«be weggenommen worden war, die
enteignenden Strolche fragte, wovon er leben solle,
gab man ihm einen Spaten zum Graben. Wiederholt
wnrde erklärt, mchcr w u Anrecht auf Spaten und sur
Greise auf den Aufenthalt im Gonu'mdearmenhause habe
niemand einen Anspruch, denn sonft sönne die Gleichheit
allei nicht durchgeführt werden, ^ür uns ist es besonders
schwer, daß unsere Stammesgenossen in jenen Gegenden
solchen Verbrechen schuhlos ausgeliefert find, und man
kann sich denken, mit welchen Gefühlen sie über die ferne
westliche Grenze blicken, wo Kurland und Teile Livlands
in der Hand dcr dcntfchen Truppen eine vorbildliche
Verwaltung nnd Ordnung genieren.

Berlin, 17. Februar. Tie „Norddeutsche Allgemeine
Zeituug" meldet: Ter Bevollmächtigte der livländischen
Ritter und Landschaft von Stry l hat an oen Aeichslauz.
ler ein Telegramm gesendet: ^'ur die sofortige mil i tari,
fche Besel.'.ung des ^andco mit gleichzeitiger Androhung
der schärfsten Vergellungsmaßregeln konue noch die bis-
her am Leben gebliebenen Männer, Granen und Ninder
retten. Am Schlüsse heis;t es: M i l der Hinopferung
aller Männer, Granen und linder wird auch die 7(»l».
jährige deutschesullnrarbeit uiuvieoerbringlich vernichtet
und das Land einer schrantenlosen Anarchie preisgcge»
ben, welche, vom Hsten lomme^d, unanfhalisam E»»ropa
zn erschüttern beginnt.

Berlin, !?. Februar, Tao Wolff-Burean »neldet aus
N'iga vom lt>. Februar: Tie Nachrichten über,die An»
archie lanten immer bedrohlicher, die die Note Garde in
Livland eingeführt hat uud die, so scheiut es, aus die
gewaltsame Ausrottung aller deutschen Elemente in die»
sein Lande abzielt. Die Aote Garde übt eine Schreckens-
Herrschaft. Sie besteht ans I7> bis ^'Ijährigen Burschen,
zum grüßten Teile dunkelsten Elementen. Tiese bemach«
tigen sich der Gemeindehäuser in fast allen Ortschaften
und macheu von dort aus ganze Gegenden unsicher. Sie
gehen von Haus zu Hauö und fragen nach Geld nnd E»;-
waren. Wer sich wideret , ,"ivo sofort erschossen. I m
Tiensle der Noten Garde stehen viele Spione, die aus»
tundschasten, in welchem Gehöft ein gnier Fang zu tun
ist. Eiucn Begriff von der Schreckensherrschaft dieser
Äanden gibt die Tatsache, dah in lxv letzten ^eit in
Livland ctlva vierzig Hofbesitzer vechaslei und nach Pe-
icrsburg zur Aburteilung gebvachl worden sind nnter
dem Vorwande, sie hällel'. im Jahre !!«is> cine g>'gen»
revolutionäre G^sinnnng bekunde'.

Berlin, 17. Februar. Tas Wolff-Vllvean meldet auc,
Riga vom l l i . Februar: Tie Schreciensherrschaft der
Noten Garde breitet sich über den i:izeu bisher : ,»
beschien Tcil Livlands a»s. ^ie n.''s»'N X'ibesil̂ er s'̂ d
ausgeraubt und von Haus und Huf verjagt worden.
Tie proletarischen Komitees herrscheu. Hungersnot ^ehl
unmittelbar bevor, weil die von del: Gemcmdeu einge»
richteten Verpfleg5lon!ile,'5 nicht viel üis-ichten kcnnen.
Vielfach hat man schon die Strohdächer ibgerissen >.,m,
si.> alo Viehsuttcr verbraucht. I n dcn Kirchen finden
Tanzvergnügungen der Noten >''',a>de 'tatt. Die Em»
wohncr sind nnbewafsnet und nicht organisiert, ein
Widerstand daher unmöglich. M i t Ausnahme der Nevo-
lntionäre wartet in Livland nl»^s mit Sehusnch! auf
das Eingreifen bewaffneter Macht, wovon man die I'e»
freiung des Landes von l"m »'>i!'^ ü!,,>i i/.uilic!',«"/ »ver»
dendeii Terror erhofft.
Tie T<,,reckenol.errl<l,«f< der Mo.c., "«rdc ... 7ii«»la«d.

Ttottl,",," 'U. sscbru<.v. ..TucnSta Tagblad ln.nql
nc»e Ei>',^-l^'tcn iwcr d« Schr<.'ckcushcrrsck>aft der Roten
(i'xirde in Finnland. Danach scheint dcr Plan der miarchi-
stischcn Elcuuule direkt darauf auöziissclMl, alle Bürger
bis herunter zum 12. Lebensjahre zn ermorden. Nach Er-
zählungen eines dänischen Redakteurs im „Aftonbladcl".
der soeben aus .5clsingfors zurückgekehrt ist. erhielten die
Aufständischen in Tüdfimiland den Befehl unmittelbar tioni
2moInij-I,lstitut. Ihr ,HauptPla>i schcmt darauf auszu-
gchcn. die Bürgerlichen regelrecht auszuhungern, indem
sie von ,Haus zu .Haus ziehen n„5 nll,- Vorräte, die sie
finden, wegschleppen.

«crnichiuna dcr «trainlichen ^ctrc.dcvurrnte durch dic
Voljöevili.

Vcrlin, ><!. Februar. Tie ..Geruiania" erfährt von
einem aus der Ulraine in Berlin cingelroffenen Gros;-
grundbesiher, das, die BolMviti die in dcr Ukraine ^vor-
handenen Gelreidcvorrätc durch Feuersbrnnstc verincitcu.
Auf dem Hofe cines einzigen Grostgrllndbcstvc-rs scieii sechs
« t̂n'idcschcunen in Brand gesteckt worden. Ferner geh n
dic Äolj^cvili dazu über. die Herbstsaaten durch Umpflügen
zu vernichten. Ticscs teuflische Vorgchen zeige am deut-
lichiten. dan sie keinen Frieden wollen, sondern hoffen,
durch cinc Welthungcrsnot eine Weltrevolution hcrvor-
tufeii zu lönnen.

Mclduuaen dcr Pctersliurncr ^!s,cutur.
PetcrÄlmrn, 1U. Jänner. Tcr „Äiotxiia ^iznj" zufolge

isl zwischen Ale^ejcv lind Kaledin cill Konflikt ausgcbrlxlfcn.
Anlaß gab hiezu die. ssra<;e der weiteren Entwicklung der
Operationen der Kosaken. Me^ejev vertrat die Notwendig'
keit, diese Operationen ülier die (Grenzen des Donacbictcs
zu erstrccleu. wahrend ,<i<alcdil, dcr Ansicht Nxir, dasz da-3
,̂ usalengcbict nicht überschritten werden dürfe. Ta die
Mehrzahl der ilosakenrogierullg dein Standplintt Alexejcvs
l'-cipflichtete. trat ,<>lalcdin vom .^oinmando zllrück. Meh.
rere TolixNenabtcilllNgcn dcr hier garnisonierendcn Ncgi-
melvtcr von Wolhymen. Ismail und Litauen sind zur Ver-
stärkung der Noten ^krrde nach Finnland abgegangen. Nach
einem Berichte dcs finnländischcn Rcvolutionstomitecs sind
M00 finnländischc Freiwillige, dic aus Deutschland zurück»
lehrteu. um in die Weihe 0krde eiuzutrcteu, bei ihrer Lail«
dung in der Nähe von Björneborg festgenommen worden.

Man meldet eincn ernsten Kampf beim Bahnhofe von Wilp
pula bei Tanimerfors. - Ein Vertreter der hiesigen chiin
fischen Gesandtschaft sprach im Kommissariat für auswm
tige Angelegenheiten vor, li»i mitzuteilen, da^ oie chin>
sische Regierung das Ausfuhr, und Durchfuhrverbot fi,
nach Nuhland bestinimte Bebens>nilk'l aufgehoben habe.
Hier ist eine Offizicrsorganisatiou eutdeckt worden, die de,,
Zlocck hatte, Ujcniu als Geisel zu entführen. Am Sitze der
Organisation wurden Waffen, geladene Bomben uild Hand.
granatcn gefunden. Die Mililärzensur ist aufgehobcü
worden. Ein Erlas; der Voltstommissarc führt für da
C'kbiet der russischen Republik dcu gregorianischen >lalen
der ein. Die neue Zcilrcchuung beginnt mit dem 1. Februar,
der alo 1'l. Februar gezählt wird. Îtach ciuein kund
geniachten Dekret loerdcn sämtliche Capitalien der früt>re>l
Privatbanken in die nationale Staatsbank der russisclien
Republik auf Grnnd vollständiger Konfiskation überfuhr!
nx'rden. Sämtliche Banlatticu werden al6 nichtig crtläil
und die Auszahlung von Dividenden aufgehoben.

Hie Tterentisstell Htaaten von
Amerika.

<»jene,! die ^^lit it des iirienvratcs dcr Alliierlen.
Amsterdam, !tt. Februar. Dcr Ncwhorter >torrespo>>

d.'nt der „Taily News" meldet, er erfahre in bczug auf di>
ErtlärulMi, von Versailles, das; Amerika nicht mit d̂
Politik dcs Kricgsrates dcr Alliierten mitgehe. Auf diese
Tatsache werde viel Nachdruck gclegl. Während dcr ti irz^
^elidung des Obcrskn House seien durch dicscn nelne^
dcs Präsidcntcn allc politischcn Angelegenheiten angeschal-
tet »vorden. General Vlis; sei einzig nnd allein militärischer
Berater und nehme diese Slellnng jehl noch ein. Nach der ^
Ansicht Amcritai> habc der, >»rl<'nsral der Alliierten nurD
den ^wcck, don mililärisckien Druck <i,,f di<> Mittelmächte
systcmalisch zu verstärken.

l^luf . l̂iuen-Hederuarn j .
Vodapes«, !<i. Februar. Der frühere Ministelprändent

nnd Banuv von ,̂ »ro<vlicn (^raf ,Uhllcu«vciX'rvarv„ Ritter
Vom Goldcnen Vlies;, is! heute um l>alb 1 llhr früh <">
Hcrzschlng im li8. ^elx'uöjahre verschieden.

(sin Flicncrnngllllt i>« Anram.
Arad, Ui. Februar. Als heute .«,cl,..,iu<i,^ dî  /v!'^n^

Offiziere .wuptmann Si..Hi« «"d Lculnanl B<nou llrba»
,uil l'inc... ssl..<i^"N aufstiegen, verwickelte sich dcr Appara»
i „ dw vwltrische Drahtieituug und stürzte nieder. De^
Hauptuiaüi! erlitt einen Scliädelbruch uiid starb nach eini
gen Ttunden. Leutnanl ^ r o n Urban >ou>^ sch>oer vev
/ct.u.

Vrnnd ill ciucii, zllllslcr in Montreal.
Amsterdam, >(!. Februar. Nach Meldungen von Lon-

doner Blättern aus Montreal sind dort bei einem Brand
in einem Kloster der Grauen Schwestern fünfzig linder,
die im vierten Stockwerk schliefe,>, umgekommen.

TM'sllcuigkcitell'
<Me<h»ialem als ^rie«,oqefangcn»r.j Aus Vuda-

Pest lvird berichtet: M i t dem letzten Transport vou Aus»
tauschgefangenen kam ein Greis aus dem dunkelsten
Nichland in Audapest an. Es war '>ies ein rumänischer
Naucr, den die rumänisch^! Soldaten bei ihrem (5in-
bruch in Siebenbürgen gefangen nahmen und mit sich
schleppten, cils sie verjagt wurden. Tiefer Vauer würd,
endlich im Auslauschwege wieder nach der Heimal >̂
bracht. Teine Papiere, die er selisnmerweife mil sicl?
trug, beweisen, daft er im Jahre 18l l geboren wurd^,
also heute uicht weniger als KXi Jahre al! ist. Tas'.
dieser Methusalem in der Kriegsgefangenschaft sch»'̂
litt, braucht nicht erst betont ,',<« werden. Trol.',dem w^
er rüstig nnd guter Tiuge, als er dem >H!senbal)nwaa.en
entstieg uud eiu gutes frühstück erhielt. Seine gnle
Lauue schwaud aber, als mau ihn mit einem Automobil
iu ciu Spital sühreil wollte. Er wehrte sich mit Häudcu
uud ?füs;eu und fchrie: „Ich will noch nicht sterben!"
denn er schien offenbar das Automobil für eine Art
Höllenmaschine zu halten, (trsl als mau ihu iu einen
Eiuspäuner setUe, beruhigte er sich uud seine Miene"
heiterten sich wieder vollständig auf. Es zeigt jedenfalls
vou eiuer kerngesunden Konstitution uud »nerschüNl,'»''
lichen Lebensfreudiglcit, wenn ein 1l>6 Jahre , ^ '
der Greis trot.; Kriegsgcsaugcuschafl und Not und ' ,,^
der lieben Gewohnheit des Daseins noch weites
bleiben und vom Automobilsport nichts wissen ^ ^ f t r

- lDer Nndcl,l»»marsch in Paris.) Del ^ ^,^
„Figaro" teilt eine ungewöhnliche Episode mil. ^ .̂  ^^
läs;Iich des jüngsten Luflboinbardemcnts auf ^ ^ ^ ^ ^
spielte. Eine Vombc loar auf ein .̂ >aus ncfallc" ,^ ^ . .̂̂ .̂
dicses bis i,i das dritte Stockwerk durch, "^^ „^uagtcn ,
schiecktcu Bewohner wieder aus dem »ellcr V̂  ^, ^^ ^ , ^
hörtell sie zu ihrer maßlosen Empörung, >"^
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'üul^ der R^deh.yniarsch, den der ,/^i^aro" als den „be-
ichmten öslcrreichischen Marsch" bezeichnet, gespielt wurde.

Durch die Erfchülteruug des Hauses nvr eil, automalisches
Uwvler in einer Wohnung ansgclöst worden, wodurch der
'«adx'htymarsch ertlaug. Der „Figaro" schildert die Empö-
<»nss der ,Ha»sbelvohner. da eo i>' der Dnntelheit nicht

«plang. ^ !^ Klavier zn», Schiocigen zu bringen und der
Radc^fuuiarsch unter Flüche» nnd Verluünschungen zu
Ende gespiell lmirde.

<l5i«c vcrdiichtinc ^esrllschuft.» ^ch erzähle Tat-
sachen, schrobt ein Mitarbeiter des Pariser „L Oeuvre".
Die Porliersran schopf'c ^"erst Argwohn, »̂ln bestimmten
Abenden in der. Woch<- tat sich ellvas bei den bellten iin
r̂dssvschch. Gegen U l!hr abendc- fand sich ein Besucher
ach deut anderen en,. Tic tlopflen direkt an, traleu dnrch

. ic „nr angelehnte Tür und gingen erst spät in der .̂'.'acht
»oî dcr zum Haus heraus. Die Portierfran wollte sich hän.
,^n lasjcil, »oenn da nicht etwac. d<ihiuterstecke. Welchen
andevl» <jweck tonnt»,',, diese geheimnisvollen Zusaminen-
Muftc wohl haben, als hinter verhängten Fenstern irg.-nd
' :ncm verbotenen Hasardspiel zu frönen! Ihre patriotische
Pflicht, die standcllösen Vorgänge zur Keunlnis der Polizei
..> bringei,. tan, ihr von Woche zu Woche tl<rrer zum Be-
wußtsein. Der Polizeifomunssär nahin die Sache sehr ernst.
M i t noch zwei anderen Insp<'lloren drang er eines Mends
>.,, Vegleitnng der Porüerfrau >,, die Spielhölle ein, in
,vr nur zu seiner nicht geriirgen Verwnnderuug tiefste
,>insteruis herrschte. Nnd doch sind alle da! schwlir die
Porticrfrau hoch nnd heilig. Sie werden dnntel geuiach!
l̂ adcn, un'e sic uns t'mnmen hörten. Der Polizeikounnissär
drehte das Licht an, und siehe da. fünfzehn Personen bei.-
lxrlei Geschlechtes saßen rund nin einen Tisch hern,,,, »nil
steinernen Gesichtern luie die Pl>:raonen auf ihren Krä-
dern. Auf dein Tisch selbst >var nichts zu sehen. Vluch nicht
dns min^desle. Diese Entdeckung verblüffte nicht »oeiug die
hohl» Polizei, der eo nicht nubetmin! war. daß sell's« zu
den einfachsten Spielchen drei Karlen oder Würfel ne-.
hörten. „ I m Namen des Gesetzes," sagte der Polizeitom >
.liissär. „was tun Sie hier?" „Wir »rxirlen da<i Ende
>es Krieges ab." ertlärte fail einer der Fünfzehn. Die
^oUzeiboamten sahen unter lX'n Tisch, nnd da fanden sie
.Noas, das einein strategischen Plan gleich sah. Auch dic
<Mrtc Europas, wie sie 1920 aussehen würde, war da in
,,l>s^n Strichen gezeichnet. Die Mamleu nahmen das Pr̂ >-
otoll <iuf und schleppten die Verschwörer zu Wache. Eö

HledlN'flc einige Zeit. bis festgestellt war, daß die strategi-
schen Zeichnungen vou denr (leiste Napoleons herrührten.
Fnlls sich beini Eintr i t t der Beamten gemde Bismarck ge-
meldet hätie. llxiren die nnglückseligen Spiritisten womög-
lich noch deo Ciuverjtändnisseo inil dein Feinde angeklagt
worden. Wir aber, schlieszt lxis Blatt, möchten dafür ein-
llvlen, das; man den Spiriliften (i^>t>nntenfrelhM gibt.
^<ir sind selbst da-fiir, das; der Staal den Spiri l isnius auf
l'lle, Wcise, ve^ilnstiae. Denn seine Anhänger sind ruhige
"ürfler. dk- nlemand clluac« zuleide tun und sich aanze
^tnndc» hindnrch still ».'erhallen „ i id schUx'isseo tonnen.
,'lillh treiben sie. keinen Ä>l!s;l'rauch mit dem <!üzl>ie!! (̂ <^
enstnnd, dessen sie sich bedienen, inachcn also nx'!>er ein

Hpidchen aus dem Tisch, nocl, trinten. schreiben oder ad-
diere,,! sie auf ihm. (5wnz abgesehen dadon. das; sie dem
Staute lvcrwolle Dienste durch die Kohlenersparnis leisten,
' « c n si> sich befleißigen. Uud - was schließlich am mei-
ten bei den berkürzten Brot- und Mehlrationen ins Gc-
-,uicht fällt die «eister sehen sich nie an einen Tisch,
auf drin sich Tee und buchen befind^il.

— <Dcr „„acsnhrlichc .^weitampf.) I»l rückständigen
Bändern duelliert inan sich mit Pistolen und Eäbcln. I n
Ital ien behantx'll man derartige Händel in der Nestel deli-
later und origineller. Zlvei römische Journalisten l)aben
oor einiger Zeit hievon ein erfreuliches Beispiel gogeben.
Der Cl^fredaNcur eines angesehenen politischen Blattes
in Nonl schrieb seinem Kollegen bom Konturrenzblaiie fol-
gendes artiges Brieflein: „Mein Herr! Man schickt seine
Zeugen nicht einem Ha-lluuken, wie Sie einer sind. Wollen
Sie sich also durch dieses Schreiben bon mir als geohrfeigt
ansehen. Î ch schlug ^huen rechts und lints ins Gesicht nnd
E k löunen mir dantbar sein. das; ich mich nicht meines
^toct^ bediente, nu, Sie zn züchtigen." - Der College,
b<'r t-wsl', lrrveilswindige «Hpistol empfing, antwortete fol-
acnde.r,uaß<'»: ..Unvergleichlicher ( ^ » e r ! Ihrem Wnnsche
rulfftrecheod. dante ich Ii,nen verbindlichst dasür. daß Sie
! " ' . l ' ' ^ " ' 3 ^ " " l ' ' swei Maulschellen und mckl -
atsachNch ^, Stockhiebe ^ ' r e i c h t haben. Brieflich geohr̂
fe.gt s.v. .ch nnch zur W,hr. inde.n ich Ihn .n natürlich

? . ' ^ n ' K . s ̂  "^olverschü s'e in den Schädel
^ e . Betrachten S 'ch >oe,.n Sie, dic lehten Zeilen dieses
Briefes gelesen haben. „ l ü loier Vta„n. Ich nrnke ^ln'en
„ichnnrn." ^ Diesc Art, Duelle n u s z u f . ^ n " ? s i ^ ! ^
nicht nnrMicnisch.

- (Einou Vtrauh prächtinrr Nedcl.lülc« «us liclni.
schen Gerichtssälen) hat rin Brüsseler Vlalt nesam,„<'i!.
Eiirtsse der hiibschesten diestr Proben forensischer Berc^
smntn't seic»! hier wiedergegeben: „Mein Gegner reitet
<»rmer noch auf seiner Wiese herum, ich aber stelle mich

nach wie vor auf den Boden meines ,Uontrattec' nnd bleibe
ruhig darauf sil^eu." „Es ist nicht immer gesagt, daß
sich ein Gentleman seiner Eltern schämen mnß-, man tann
sich ja schließlich sein« Väter nicht aussuchen." — „Ein
Onkel tann immerhin ein sehr nichliches Familienglied
sein, aber der Ontel, den wir hier haben, ist, wenn ich
auch noch so vorsichtig urleile, aus Gemeinem gemacht."
- „Die Tochter war allein zu Hause mit ihrem Vater,
der immer abwesend lvar." - - „ Ieh l . wo der Noscntopf
endlich entdeckt, will jeder, anch der Herr Staatöanwalt.
die Finger Hineinslecken nnd daran lecken." „Der Brief,
den ich hier habe, I>aj fast die Bedeutung von etwas Schrift-
lichein." - „Es verdient noch hervorgehoben zu werden,
daß die Witwe schon einige Tage vor dem Tode ihres
Gatten gestorben war." ^ „Ein Mensch, der einen Nechts-
anwalt aufsucht, mnh nicht unter allen Umständen ein
Verbrecher sein; es gibt Ncchtsanwälle, die anch mit an-
ständigen Menschn vertehren." „Beim Abschied drückte
er ihm noch die Hand nnd sagte: „Auf Wiedersehen, Iiel»er
Freund; wir seheu uns niemals wieder'." - „ I m Augen.
Nicke seines TodeS hatte der Verstorbene, wie die Ärzte
lonslntierlen, nur noch einige Tage zu leben." „Man
lx'zichtigt mich hwr gewissermas^'n, daß ich eine Bombe
fabriziert liabe, um den Sachverständigen Pulver in die
Augen zu streue!,." — „Der Gerichtsarzt wurde plötzlich
zum Untersuchungsrichter geoufen, um bei ihm einen
F,U! von Verrücktheit zu loustatieren."

W t W jil i!t» M - Ilüü Pmilizickchlichte».
<kinc gcftöric .Hoch,;c«t.j Tiescrlage scmd m eim'm

Glislhcinse in ^n'unndm's eilic Hochzeit statt. Während
die Huch^'il^liste iin l^lisizimmer versciulmell wcircu,
flog f'löhlich ».'on der Slrafje aus cin Stein ins Gast-
zimmer und beschädigte eincli HoctMitsgast lnn stopfe.

— llkine ertappte hiuschleichl-rin.j Vor ciniqen Ta^
gen lam eine Frcnen^person ^um vcrspernen Hause der
Äesiherin Ä>^nia»»a >!ne,', in Viler^e, Gemeinde Sanl!
Mart in, bnuh /,>uei ^e!is<cl'schc>l.'ell ein und schlich nch
durch die Osfmmg ins HlNi^, ,vo sic del 14 ttiwgrmnm
Hirse, Worlzruge und Geschirr <>ntwc!,d<>le. Ti'o Ein»
schk'ichcrm abcr wlirdc brinl Ticbsiahle betrck'n uild
als cinc W > h r c all«', vcrehclichle Tnglohncrin nu^
llillcr-Tühor orüunU.

— iVindruchödiedstnhl.j >,n einer der Ichlen Äiächle
U'»rde ins Hmi<? der ^esiheriu Äillriannl, Kl^tar^i.' in
Pudre^e eingebrochen lind darmi., bci 12 >,tilugr<i,n,n
einqesclzeües Rindfleisch, eine silberne Taschenuhr samj
solcher kielte, dann D.'nmnerlleioer und eil, wollenes
Umhänssiuch im Werte von 4W i<, elttwendet.

— l^clschicbeuc Dilbsiähle.j ,̂'llls dem ^lpploln^o.
nierungsmagazin der (Gemeinde Äa^ner ^clinch lvurde»
bei :1<» Kilogramm purler und .;.'> I,tlloqrcnum Schloeine-
se<< lntwende«. Tie Tiebe hatten die T „ r ,l,it einem
'.'.achschlnssel geöffnet. - I n einer der leftlen lächle
wurde .,, den versperrten SchN'eines«.,il, oe>) Vesiker^
,.o e, x,^-..n, in cv..i^', ^ , . . i , i ^ i ^ , , . ^ , . . , ^ ^ ^ ^ , , .
^ >e Tater ,chlachte.en „,. Clalle e,n Schwein ab, schnit.
ten es ,n .',we, Tr.le nnd nahn,.» cie beiden Schinten
und Schultern mit, während ,ie d,e übrigen Teile im
Stalle zurüctließen. — Auf dem Bahnhöfe in Ähling
wurde am 6. d. M. ein brauner Hanolosfcr enOuendet,
U'<ni,l sich ein Apparat siir 5ch!lellpholog..ipl)ie, eine
Mapptammer „ I l a " mii ^ed','r>!berz>!q und süns Dassel,
ten, '̂5!)0 Älechplallen, sechö Du^ud Gla^plallen s0
x , ^ j , W0 Glaslichlpostlartei,, !50«) ^eimrüclenlarlcn
!FaI)!,enlarteii), Entwickler, (5hemilalien und verschie-
dene Nhrwertzeuqe besaudeu, entwendet. Der Äosluhlene,
ein Infanterist, erleidet dadurch ein>.'n ^5chad!'n oun iider
5)0!><̂  K. Der Täter dürste init dem ''>ua.e nach Villach
oder Mattenfllrl qefahren sein. — I n '̂ apu5e, Gemcind.'
Sturje, n,»rde uachls ins Halls der 'Besitzerin Maria
Semn' eingebrochen »nd aus der Muchlammer ein
Quantum wn 30 5likMaium Speck nebst Mei Schinteil
gestohlen. Der Gesamlschade beträgt 1'>M» K. — Dem
Pächter Johann ttralj in Kerschdorf, Gemeinde Ms,^e,
wurden aus der Selclilannner :ll» Kilogramm SchU'eine-
fleisch gestohlen,

- <Verftorbcnl> in ^aib»n1i.j Tragiea ^adiha, 5lon-
dulleursnnlilielochter, 9 I.) Johann Mnrn, geweseiler
Tchnhmacher, 7l I . ; Joses (5hrislia!i, gewesener C6)nci-
dergehilse, W I . : Josefine l̂lebee, !̂ isenbahu»väch<ers.
galtin, 5l I . i Villorine Nrandsteiler, Eisenba!)nnnler°
beamleinoitwe, 80 I . ; Helena ('ele^nil, Psrnndneriu, (ü-j
^ahre- Maria kleblaj, ^eldarbeiteriu, 69 I . - Matthias
Per, städtischer Ardeiter, 73 I . ; Maria Nibnilar, Ve-
siln'rsqaltin. ^9 I . - Marianna Nibi^-, ^eldardeiteriil,
5.7 )..: Georg Bitterlich, ^uckerdäckergel)ilse, '60 I .

Theater. Kunst nnd ßiteratnr.
- (z«aiscr ssianz Ioseph-Iubilmimstheater.) „Die

versunkene blocke", Marckx-ndrama von M r h . ,«öauptma-nn.

Ein Burgthealergast versäxijfte nne dao Vrrgniigen,
paliptlnanns einst überaus hochgeschätztes Wert nun nach
n'.elr als 20 Jahren viel ruhiger zu überblicken. Wohl wirt t
es immer noch tief poetisch, aber es bietet trotz aller drama-
tischen Momente doch tein einheitliches dramatisches Bild.
Den (Glockengießer Hermann gab Her Karl S t o d a vom
Wiener Hofburg!heater, cin Künstler, über dessen Ruf une
nur wenig lxlannt ist. Er verfügt über eine wuchtige Me-
statt, große («csten und ein begreiflicherlvcise sicheres Spiet;
er besitzt sehr schöne Siimmittel, namentlich ein auher-
ordeutlich anpassungsfähiges Organ von großer Kraft, für
die hiesige deutsche Bühne vielleicht zu stark. Der gcbro
chene. heiser stöhnende Mann dctz ersten Mtes bildete doil
richtigen Grund für den später wiedergenesenen und kraft-
vollen; t>a steigerte sich seine Stimme nicht zu sct>öncr Be-
geisterung, sundern zu dithyrambischem Schwung. Aber es
fehlte nns vielfach die ruhige Klarheit des schönen Aus-
druckes, der volle lÄockeuton der beherrsäienden PersöiUich.
leit; die Stimme llang oft näselnd, gepreßt, wie cin gê
stopftes Blasinstrument: vielfach überstürzte sie sich, »ocnn
auch immer deutlich in, Worte bleibend, doch zu rasch für
die ^luffassuug des In le t tes ; das Beben nnd Trcinolieren
der Stimme gab für uns, statt für einzelne Stellen crus-
gesparrt zn loerden, zu sehr den (Nrunblon ab: ilberherupl
schien die rnhige Ncde oft zerpflückt, unruhig und ver-
flimmernd. Jedenfalls aber luar es eine interessante Lei-
stung, die die Gleichmäßigkeit der gewohnten Thcaterum.
gebung angenehm unterbrach. Die zweilwichtigste (Gestalt
ist das süße, vielfach auch gesucht naive Maulenbelein. ei.ne
Gestalt, die in ihren verschwinnnenden Märchcntöl,en Frau-.
Icin B o r t e n so ferne als möglich liegt und ,nit ihrcin
sonstigen Rollenfach gar nichts gemein hat. l im fo auf-
fallender tr>ar es, wie glücklich sich Fr l . Bör?cn hineinzu-
leben wnßle und daS Modcrnnervöse gegen das Märchen-
haflpoetische zlirückzustellen vernoxiite. Die anderen Mär»
chengestalten, der illickclmann und der Waldschratt wcrre«
in guten L»ände-n. '̂lllch Herr W c y l a n d hatte als Wall>-
schral! einen schweren Stand und mußte in eine ihm sonst
fremde Rolle hineinwachsen, was ihm in Viatzte, Spiel
und derbem Wort überraschend gut gelang. Herr Ha r dt-
m u t h überraschte als ^lickolmann zunächst durch seine
treffliche Maöle nnd den gedehnt weinerl ich, Ton. Seine
Stimme, die sonst oft hart nnd lantig l l ingt. lvar diesmal
tiefer, tlingcnder Baß. seine breiten, aufklappenden Mund'
bewcgnngen linlerstichlen das Froschartige schr glücklick».
Anzuerkennen ist namentlich die Bewältigung der sehr an.
sireiMndcu Rolle wegen der langen, gezogenen Töne un>
der hallenden Deklamation lnamentlich in dem täuschend
gcbrachteu Glockenmotiv >. Graziös wirkte der Elfentang
und die leichte Wortix-gleitung «die Damen H i l d e -
l> r a u d t , R a u I, I ä g e r lind S c h w a r z ) ; ruhig ba^
nelx'u die Menschlcin, der würdiae, nefestiate Pfarre-r <Her»
(^ ü n s b e r g e i ) , Schullncister i Herr S > chra > nnd Var«
bier l Herr Ä l e r, a n d e r ) . Sehr plastisch in ihrem bloile».
fast unverständlichen, aber gut gebrachten Dialekt die w i t .
tichen des Fr l . K o r n . Auch die Ausstattung möge dies.
mal lubcnd ernxihnt werden; das Bühnenbild war glück-
lich entworfen, die ^ichtstimmungen lmit Ausnahme be«
oerspäleten Mondl'«^ im ersten Akt) recht glücklich, namen/t-
l'ch der schöne ltt'ergung von Nacht zum Morgen am
--."!l»!,l> ünnz prächtig. Vielleicht lies>' sich bei künftigen
^hnl ic^ . :'l!lff!ll)l-unnen dnö Seitcnmondlicht dnrch en,^n
^ch,rn, ,o writ al>l.I<..,tx.„, das; <-« „>,r <-incn Schein <ruf
d,e V„.>ne w,rs<. damit die I r r ten Schalten nuf den .^ör'
pern und auf den ^„»«l^stüclen nicht so «rell wirl<'„ «n<b
Ia!',t sich vielleicht durch eiue höl)ere ^lnbringnnn ^rm^ibeii .
daß die falligen Kulissen zu deutlich werden <i. Ast).
Alles in allem war e» eine erfreuliche nnd interessante
Ausführung, der das zahlreiche Publikum mit großein
^nu,'"e^e folgte. Dr . L a u t e r .

- (Das ttlaviertonzcrt,! das der launische Virtuose
iix'rr Antm T r o s t unter Mitwirkung seiner Gemahlin,
^rau Claire T r o st - ̂  ie d I c r. gestern abends im nahe-
zu ausverkauften großen Saale des hiesigen Hotels „Union"
gab. I)alte einen durchschlagenden Erfolg. Herrn Trsjjt
wurde eiu großmächtigcr Kranz mit Bändern, seiner Ge<
mahlin ein prächtiger Blumenstrauß üix'rreichl. Zum
Schluß des Konzertes wurde daS Ehepaar, datz außer«
ordentliches können an den Tag legte, durch stürmische
Anerkenuungs- und Sympathiekuildgebungen geehrt.
Ein näherer Bericht folgt.

— lZus der dcutjchsn Thsalerlanzlei.) Nochenspiel-
Plan: Dienstag: /,u,n Vorteile des Regisseurs >m>
Schauspielers Hans A l e x a n d e r „Der Nazi" , Posse
in vier Allen »on it renn und Lindau, mit vielen neuen
Gesangseinlagen' Donnerstag: a:,s wiederholtes al/sei-
tiges verlangen zum vicrlenmale „Der Blaufuchs", sso»
Nlödie in drei Alten von Herezegi Samstag: Älassiker-
abend „ M a r i a Magdalena", Trauerspiel in vier Alten
von Friedrich Hebbel; Sonntag: nachmittags um 3 Uhr
lelUr Kindcrvorstellung in dieser Raison „Der vern'un.
sckene Prin,^", i^inderlomödie in dr'.'i Akten von Plök.
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Kundmachung.
Tie Friedlich WritriihiNetsche Mädchnl»

auSsteuelstiftm,^ sur daö I«hr 1917 im Jahres
betrag von 1W k 4l) I, ist zu veigeben.

Anspruch ans diric «Ltiftun^ haben Frauen,
welche wohlerzogen siüd. vc>n arm-n Eltern ab»
stammen und sich im Jahre 1!>17 uerchclicht
huben,

Tie mit dem Traunnq?<cheinc, Arnints« und
Sittenzeugnissc belebten Hesn^e sind

bis zu« 20. März 1918
bei dcr l. t, ^andeelciiilriuiss linzubringen.

K. k. Landeslegierung filr Kram.
L a i b a c h . am 11. Fclnnm- 1918,

Z. 3260. 522 3 2

Kundmachung.
Tas Iahreocittägilie pro I9I7 per 1 « « Iv >

der I o j r f Dullerschei, Mädchenausfteuersliflnng!
ist zu tirrnedcn.

Änjpruch auf diese Ttij lnng haben die ehe«
lichen Hllchtcmmr» iveibl'ck'N Geschlechtes der
Geschwister de? am 5». August 1^63 iu <«rosz
Lerchendorf dei Rndliliswcrt velftolbensü Stif
ter«, lurlche sich im Iuhlc 1917 vcr»'hcli>i.i haben,
insofern»,' sir gut l,esitlct und des Lejcns der
Latidecjprachc lundi^ sind. !

Vcwrrbrriuncn um diese Stiftung haden ^
die mit don leqalln Stammbanme, d'.n! Zittcn»
zcugniss' inid del» Nlichwrise bei Lcseücflmdiss»
leit, dann m>t dnii Traunnq^lcheinc delc^tln
Oejuchc
bi« zu« 20. März 1918 im Wege der poli-
tisch«« Vezi, lsbchörde deS Aufenthaltsortes

bei dieser Landesregierung zu il5>'lv,'lch!,'!!,

K. l Laudesrcgicrung für Krain.
L a i b c > ch. am I I . Februar 1918.

St. 3260.

Razglag.
Letui donesek za leto 1917. v zuesku;

1000 K Jožef Puüerjeve nslunoTe za dekli-!
Iko balo jo oil'lati. j

Pravico do te ustanove imajo zakonske
potomke bratot in sestr« dne 5. avgusta
1863. I v Veltkih bkrjaucah pri Hudolfovcm
umrlega ut-tanoYiiika, lei »o ^e leta 1917.
omožile, T kolikor so lepe unmioRti in zmožne
bran ja deželnega jezika.

Proeilke za to ustanoTO morajo svoje
prcsnje, opremljene z zakonitim rodovnikoni,
z izpričevaloni uravnosti in z dnkazilom, da
znajo brati, kakor tudi 8 porocnim listom,
Tložiti !
<U 20. manu 1918 polom politu-ne^n okraj-

nega ohlantva bivalisra
pri podpiaani deželui vladi.

(/. kr. deielna vlada za Kranjsko.
Ljul ' l j i ina, due 11. februarja 1918.

~ 7 P" 8/1»/1
Oklic.

S sklepom c. kr. okrajne Kodnije
T Trebnjem /. due 1. sve^ana 1918,'
L 1/18/5, se je Marijn Planinžek, za-j
sebnica na VeJiki Loki Št. 17, nidi 1

zapravljivosti omejeno preklicala. ;
Za pomo^nika ae ji postavlja go-

spod Aloj/ij (lliha, posestnik na Veliki'
Loki St. 27. |

C. kr. okrajna soduiju Trebnjp,
odd. I., dne 10. »voČ.ina 1918.

524 0 K/1U/I ,

Edikt. ^
Widcr den Verlaß Mmie ron Meyer

in Nivih wnrde bei dem l. k. Bezirks-,
gerichte in Natschcich von Michael Wcrndl ^
in Cill i wrgrn ^20 t i s, A. cine Klage!
angebracht. Auf Grund der Klage wurde!
die Tagsatzlmg znr mündlichen Vcrhaud-^
lima, auf den ^

^ 5 . F e b r u a r 1 9 1 8 ,

nachmittags um 2 Uhr, bei diesem Ge-

richte angeordnet.
Zur Wahrung der Rechte des Aer.

lasses Maric von Meyer wird Herr
Dr, Vld. Knaflic- in Natschach zum Ku-
rator bestellt. Dieser Kurator wird die
beklagte Partei in der bezeichneten Rechts-
sache auf deren Gefahr und Kosten so
lange vertreten, bis Erbsrrllärungen ein-
gebracht werden.

K. t. Bezirksgericht Ratschach, Abt. I,
am 11. Februar 1918.

—*z~ Soeben erschienen: -«•—

Eine Perlenreihe

neuer Notenbücher
für die Jugend.

Die reizend ausgestatteten Bändchen „In Schuberts
Reich", „In W a g n e r s Reich'S „In Mozarts Re ich"
Ußw. haben sich die Herzen unserer musikalischen

Jugend im Sturm erobert!

In Mozarts Reich (Irene Itimi). Die leichtesten Original-
Klavicrt-tiicko. VMI Mozait, Uacli, ßpothovi-n, Iliiiide), Scbnbirt,
HanioaM.

In S c h u b e r t s R e i c h (M. P. }I«]lcr und C. Furlow). Kinder-
Jeirbtf! KlavierBiücke ühtr Alfilodicn Itiilmrd Wagners. I. Teil:
Heft, 1 bi« ii ganz Nicht, II. Teil: Host 4 und 5 leicht und
mittf.-lsohwer.

In F r a n z Liszts Reich (K Kronkc). (iauz leichte Klavier-
Htücke nacli Meister Franz Lipzt.

In S t e p h e n H e l l e r s Reich (K. i'ul.m). AIIBWUIII seiner
schönsten melodibrlicn Kuidcn, mit Hjldern von Lndw. Kichter
K 2 (54.

Im K i n d e r r e i c h (M. P. Heller). Leichte Volkslieder, ««sttzt
von Kd. Hlunif», op. 137.

Alle Bände sind mit hübschen alten Kupfern oder
Steindrucken geziert und besonders schön gedruckt.

= Jeder Band K 22O. =
Vorriitig in der

Buch- und Musikalienhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Laibacb, Kongreßplatz Nr. 2. ,

!.' Soeben erseuienen !!

Militärischer schriftlicher
DienstvBPhehp
und persönliche Vorschriften.
Nach den neuesten Ergänzongen bearbeitet von

= = Major Oskar Jöry. =====
Mit 62 Beispielen der vorgesohriebenen

Oesuohe, Meldungen n. dgl. 14

Taschenformat Preis H S S O Taschenformat
Naoh auswärts gegen vorherige Einsendung von K 5*70

portofreie Znsendung.

lg. v. Kleinmayr E Fed. Bomberg
Buch- und Musikalienhandlung, Laibach.

Zwei

möbl. Zimmer
sind für sofort zu vermieten.

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. 541 2 - 1

" Haus
auf frequenter Struts»-, in der Siiidt

zu kaufen gesucht.
Geneigte Anträge mit PreiH und Anlage

unter ,,Antrag" bis 20. d. M. erbeten an
die Administration dieser Zoittinjr.

Bräues, deutsches, uerloBiiches

Kinderfraulein
wird zu 2 Kindern unter 4 Jahren

für ständig gesucht.
Adresse in der Administration <i 1 o.-•

Zeitung. b'H 3-L'

Magazineur
wunHclit I'oHtiMi /u wccliscln, ültoiniw'^
JIIICIJ Aufsicht oiler Verwalning. Alt*'.
Jahre, tnilitärfrei, Kenntnis drr def^J" '

sdovenischen und kroatinrhen Sp1*'
Antrüge unter „ A . L." , roptl»««"1"

Dobrava bei A filing (ObergJ*™^

l l ^ W o h i i T g
hoBteliend ans zwei oder nu'lirere» Zin:«"*1"11'

Küche, wom/iglicli BadezimnuT

wird für sofort gesucht.
Anträge an die Administration dieser

Zeitung. 538 3— %

örößeres Maoazin
oder» MB 3

Ulerkstatteräome
Rind so(,'U'i«'h c d " r spüti-r K o m e n s k e g a

nlioa Nr. 20

zu vermieten,
fldolf Hauptmann.Sv. Petra cesta Kr. 39

Weinfässer,
Schnapsfässer,
Weinpumpen

kauft zu beuten Preisen
Anton V/einhandl,

E g g e n b o r g bei Oraa.
Mrbitte Antrüue. 124 H> H

Für Ranhwaren nni
Wildwaren I

AIR: Fiiohse, Marder, Iltisse, KalmiM
Bebe, Gemsen, Hirsohe, Daob»*1

Otter, Hasen eto.

bezahle ich die höchsten pr***6'
Gest. Offerte und Zusendungen e T P

aa Max gttfssl, I.eder- und Jt»"»11.̂  j S
liandliui{;. Klageufart. ••* «

B r n « l u n d V e r l « g v o n J g . v. K l e i n m a y r ck sseö. H a m i > e r g .


